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werfung dieser paar Zeilen beendzweckthatte.

Ein

Nochmalige Bitte um Belehrung.

en aufrichtigem Bewunderer der so

Her* pte'en geoïog^chen Kenntnisse des
rrn Rathiherrn von Escher, und einen

KrìnnernJ.Verenrer seines nicht weniger lie-

nichtl Igen Charakters Siebt es §ewiss

ein- 'o- a vr*1 Unterzeichneten. Auch ist es
ZIg das Vertrauen auf jenen letztern, d.iss

aieser es wagen darf, hier nochmals das
oaenthche Geständniss abzulegen, dass er sich

on der Richtigkeit der ihm an der letzten
Versammlung in Zürich ertheilten Belehrung

er den daselbst vorgewiesenen sonderbar
ausgekerbten Stein von der Gemmi auch
jetzt noch nicht hat überzeugen können.

arb
-k'ne blosse Wirkung des denselben beri

e}tet habenden Schneewassers sollten jene
^gelmässigen Kerben seyn?

hart
Der Stein selbst ist doch wirklich zu

solch
ZU feSt Und zu gesund als dass eine

best-' gewöhnlich nur schwach und un-
mi^ i!'111 Wrkende Ursache denselben so regel-uass g mit Furchen odcf Kerben hä.te bezejch_

darunt ?¦' °hne daf"' sein Ganzes zugleich
fl^u„ e^geiltten, und auf seiner ganzen Überfläche

% cafiF^L__ SpuFtren von Verwitterung und
zeigen müssen,

allen. ' .Und zwar be>'

anf À °rninren
A..a,nScnaer Absterbung hätten zeigen müssen.™h sind die Kerben selbst,

en, nicht schon wirk)ich und sichtbar V01^

und a"Segri**enen Stücken zu regulär,
scWn TZM:ischen befindlichen Kanten zu52. Ì sc^eidend, um sie von dem zu-
SchneeWa?erab?ä"feIn und Einfressen des

auch Z l herleiten z« können. Hätten
vorlnn jen' Ì? einem kleinen Bezirk dort
rech? me,"1en, Bruchstücke (während doch
StPin\ ¦

,nks von demselben die gleiche
temart, aber ungekerbt, überall herrscht)e nur eine solche ausgekerbte Seite, und"«te man annehmen, dafs die Seite an dem

dafc a
J?desmal so steil gestanden wäre

*- H ublnunter rinnende Schneewasser mit
aurh u „ Geschwindigkeit vermehrter Kraft
ucü schneller und tiefer auf der jähen Fläche

hätte einfressen können: ja! — so liesse sich
die Sache noch einigermassen begreiften, die
Kerben müfsten aber dann, wie Hr. Escher
selbst auch annahm, oben enger seyn, und
sich gegen die Tiefe hin allmählich erweitern
und breiter werden. Allein, so ist es wieder
nicht : Mehrere Stücke zeigten vielmehr oben
eine Naht oder einen Kamm, von welchem
dann zwey — und auf dem grossen, in unser
Museum niedergelegten Stück sogar drey,
nicht schrote, sondern leicht abgeflachte
Seiten, dachförmig herniederlaufen. Auch sähe
ich bey keinem einzigen jener Felstrümmcr die
Kerben sich unten allmählich erweitern, bey
allen blieben sie vielmehr in einer 1 änge von
oft mehr als j Fuss sich immer gleich, immer
mit der gleichen Regularität fortlautend, nur
etwas tiefer zuweilen sich in zwey theilend,
nie hingegen, wie es nach Hrn Eschers Erklärung

eher und natürlicher hätte erfolgen müssen

zwey und mehrere in eine zusammenfassend.

Auch sähe man deutlich, dafs da,
wo in der That Schnee und Regen auf dieselben

eingewirkt hatte die scharfen Kanten
zwischen den Krinnen abgestumpft, und die
Krinnen selbst wie ausgewaschen und mehr
und weniger unscheinbar geworden waren,
anstatt dafs sie bey dem Fortwirken derselben
Ursache auch schärfer und deutlicher hätten
werden sollen.

Von der Vermuthung eines organischen
Ursprungs dieses Gesteins war ich übrigens
schon in Zürich grosgcntheils zurükgekom-
men und stehe jezt auch ganz davon ab,
weifs aber wirklich noch nichts befriedigenderes

an dessen Plaz aufzustellen. Wohl
scheint mir fast eine ganz eigene, und aus der
heutigen Wirkungsart der uns bekannten

Naturkräfte eben so wenig .ganz hinreichend

und befriedigend zu erklärende
Bildungsart dabey statt gefunden zu haben, als
— meines Erachtens — z. ß das Aufstellen
mächtiger Kalchschichten aus ihrer ursprünglichen

weichen und horizontalen in eine
fast vertikale, oft sogar wellenförmig zu-
sammengedrükte Lage in der sie plözlich
verhärtet und versteinert worden zu seyn
scheinen, als die so räthselhaften Säulenordnungen

der Basalte, als die in harte Kiesel
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und selbst Agathe übergegangenen und petri-
fizirten Geschöpfe der Vorwelt, als die
Bildung der Agathkugeln selbst, und diejenige
so vieler schönen Puddingarten, uebst unzählig

andern sonderbaren Erscheinungen in dem
Mineralreich mehr bis jezt befriedigend aus
derselben haben erklärt werden können.

Hrn. Eschers Erklärung ist freylich diejenige,

welche sich einem jeden, zuerst und
am natürlichsten aufdringt, und Anfangs auch
die meinige war, bis ich die Sache näher
untersuchte, und auf Ort und Stelle selbst, an
vielen der dort befindlichen grossen Felstrümmer

solche Nebenumstände und Erscheinungen
wahrgenommen hatte, die ich durch'diese
Hypothese mir schlechterdings nicht erklären
konnte. Denn von Schnee und Regenwasser,
ausgewaschene und oft vielerley bearbeitete
Kalkfelsen hatte ich auch mehrere schon gesehen,

hier war aber gewifs etwas anderes; wie
denn auch keiner der dortigen Aelpler sich
diese Krinnen nur blos von jenen allbekannten,
und in ihren Wirkungen ihnen täglich vorkom¬

menden Ursache abzuleiten getraute. Am ehesten

dürften jedoch die von Saussiire im 3ten
Band seiner Voyages S. if7. in der Anmerk. zu
§. 13 y 6. des i7ten Cap. angeführten, auch
seltsam ausgekerbten Kalkfelsen mit den
unsrigen zu vergleichen seyn; weniger hingegen

die S. 292. desselben Bandes erwähnten,
in ihren weichern Schichten ausgewitterten,
und von den unsrigen gewifs sehr verschiedenen.

Nur aus Besorgnifs, dafs durch den
Ausspruch eines so erfahrnen Geologen verleitet,
die Sache als abgethan angesehen werde, und
die Lust zu mehrern und noch genauem
Untersuchungen über diefs mir immer noch räth-
selhafte Gestein bey künftig über die Gemmi
reisenden Naturforschern möchte unterdrükt
worden seyn, bewogmich, meine Zweifel und
meine Unwissenheit hier nochmals öffentlich
zu gestehen, und um fernere Belehrung zu
bitten.

Geschrieben in Bern, am f. Nov. 1817.
Studer, Professor.

November.
Mittägliche auf 10 Grad R. reduzirte Barometer-Beobachtungen in Bern.

Tage. freyes Thermom. Freves Tlienr.om. F
\\ Tage.

Freyes Thermom. Freyes Thermom.Zoll Lin. 100e bey Sonnenaufg. Naehmitt. 2 Uhr. Zoll Lin. 100e bey Sonnenaufg. Naehmitt, 2 Uhr.

1 26 10 31 + 7 - + 10 \\ 17 26 IO 74 + 4 % + 10 %
2 11 61 6 - %% \\ 18 10 22 «% 9 -3 10 84 4 % 7 % ¦

1 19 10 31 5% 9 -4 • 9 48 2 J_ 6 — 20 10 59 1 — 6*—
5 7 90 ,<34 *% 9, 21 6 80 - 2% 334
6 8 23 1 % 4 % ii 22 7 36 *V, 5 —
7 7 54 *h 4- f 23 7 73 2% 2 3/.

'A
8 6 16 - % &n !' 24 6 34 1 — 1 ^
9 7 35 it *_ 7 — 25 4 61 1 !_ - %

10 9 07 - _
7 — 26 8 69 >\ — 1 —

11 7 84 - 1 % 5 % 1 27 9 79 ~% + 3 -
12 6 94 + - % 8 % 28 8 80 + - V4 5%
13 7 39 3 % 8 — 29 9 32 — 4 — ' 3 [J
14 6 12 *0- 83/4 1 30 9 19 3 V,

15 3 71 1 — 8 —
16 8 88 -V2 i% |

Mittlerer Barometerstand — Höhe des Beobachtungs-Orts übers Meer 1708 frz. Fuss.
34. 3. franz. Fuss über dem Münsterplatze.

während des Oäobers

Morgens 8 % Uhr. Mittags. | Abends 3 % Uhr. Abends 9 % Uhr-

26. 8. 6«. | 26. 8.' 58. | 26. 8. 23. | 26. 8. 74.
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